
Suchergebnisse: Paulanerkloster

1750 – Vorbereitung im väterlichen Brauhaus

Fischbach * Johann Georg Still, der Vater von Frater Barnabas Still, übt von 1750 bis 1770 in

Fischbach das ehrsame Handwerk eines Bierbrauers aus. Er ist als Pächter des Gräflich

Thürheimischen Brauhauses nachweisbar.   Damit wird Valentin Stephan Still gut auf seine neue

Aufgabe im Paulanerkloster - zunächst in Amberg, später dann in der Au - vorbereitet. In beiden

Braustätten kann er seine im elterlichen Hause erworbenen Kenntnisse in einem größeren

Umfang nutzbar machen und sicherlich auch noch erweitern. 

16. November 1784 – Die Missstände im Paulanerkloster sollen beendet werden

Au * Kurfürst Carl Theodor erlässt eine Verfügung, die mit den Missständen im Paulanerkloster

aufräumen soll.

1792 – Disziplin und Verfall im Paulanerkloster

Au * Der Geistliche Rat erfährt, dass die Paulaner den Gottesdienst vernachlässigen, nicht in den

Chor gehen, dafür aber im Klosterkreuzgang - oft unter wildem Lärm - mit bis zu einhundert

Personen zechen.   Um das strenge Fastengebot zu umgehen, holen die Pater ärztliche Atteste

ein, die ihnen den Fleischgenuss erlauben. Jeder Kranke erhält wöchentlich zwei Gulden

Kostgeld, für die er sich - außerhalb des Klosters - Fleischspeisen zubereiten und danach aufs

Zimmer bringen lassen kann.    

13. Juni 1792 – Frater Barnabas Still und die klösterliche Zucht

Au * Bei der durch die Mitglieder des Geistlichen Rates im Paulanerkloster abgehaltenen

Untersuchung über die klösterliche Zucht und den Wirkungen des für den Paulanerorden

vorgeschriebenen sehr strengen Fastengebotes werden alle Klosterinsassen vernommen. Frater

Barnabas Still kann dabei nur Angaben über das seiner Leitung unterstellte Bräuwesen machen. 

April 1799 – Das Paulanerkloster in der Au wird aufgehoben
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Au * Das Paulanerkloster in der Au wird auf Wunsch des Konvents aufgehoben. Zur Ausübung

der pfarramtlichen Funktionen beziehen die Mönche das ehemalige Lustschloss

Neudeck. Betroffen sind 13 Patres und zwei Laienbrüder. 

April 1799 – Die Brauerei der Paulaner-Mönche wird staatlich

Au * Mit der Auflösung des Paulanerklosters kommt der einträglichste Besitz der Paulaner - das

Bräuhaus, die Klosterwirtschaft und der Ruf, das beste Bier zu brauen - unter staatliche Regie.    

Die kommissarische Leitung obliegt dem kurfürstlichen Hofrat Graf Arco-Valley.   Für die Qualität

des Bieres steht der Paulaner-Braumeister Peter Ludwig an der Spitze des „Auer

Hofbräuhauses“. 

23. Juli 1799 – Das Paulaner-Kloster Neudeck wird aufgelöst

Au * Als große Gebäude für Truppenunterkünfte gesucht werden, biete sich die Umsetzung des

Ansinnens der Paulaner auf Auflösung ihres Klosters geradezu an. Der Hofkriegsrat stellt den

Antrag zur Räumung des Klosters und der Geistliche Rat stimmt diesem zu.     Das

Klosterpersonal wird zunächst in den Nordflügel verlegt, später - am 23. Juli 1799 - beziehen sie -

zur   Versehung der pfarramtlichen Funktionen - das ehemalige herzogliche Lustschloss.   Von

den fünfzehn Paulaner-Mönchen bleiben sechs in München, die übrigen gehen zu Verwandten

oder Pfarrherren.   Was sie in ihrer Klosterzelle als Einrichtung haben, dürfen sie als Eigentum

behalten.   Außerdem erhalten sie eine jährliche Pension von 300, die Laienbrüder von 240

Gulden.   Das Vermögen des Klosters wird zur besseren Dotierung der Pfarrei, sowie für das

Schulwesen in der Au und in Giesing verwendet.   Der Klosterkomplex wird dem Geistlichen Rat

unterstellt,   die Klosterapotheke versteigert   und alles verkauft, was zu verkaufen „und

gestohlen, was nicht niet- und nagelfest war”.     Die Auflösung des Paulanerklosters erfolgte also

gut zweieinhalb Jahre vor der Säkularisation der Bettelorden. 

1801 – Minister Montgelas plant die Verlegung der Franziskaner in die Au

München-Kreuzviertel - Au * Minister Maximilian Joseph von Montgelas plant die Verlegung der

Münchner Franziskaner in das aufgelassene Paulanerkloster in der Vorstadt Au.
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1803 – Die Brauerei der Paulaner geht an den Johanniter-Malteser-Orden

Au * Bei der Versteigerung des Paulanerklosters Neudeck geht das Bräuhaus an den

Johanniter-Malteser-Orden, der bereits die Karmeliten-Brauerei gehört. Diese soll - wegen der

Belästigungen der benachbarten Alten Akademie - in die Au verlegt werden. Das Fehlen

großräumiger Keller und die Baufälligkeit der Gebäude in Neudeck schreckt die Malteser jedoch

von einem Umzug wieder ab. 

1808 – Der Name „Salvator“ für ein Starkbier

Au * Der Name „Salvator“ wird gerne vom „Sankt-Vater-Bier“ der Paulaner-Mönche abgeleitet,

doch weder vom Fastenbier noch vom Salvator ist zu ihrer Zeit die Rede. Der Name taucht erst

im Jahr 1808, neun Jahre nach Aufhebung des Klosters, auf.   In der Grundrezeptur bleibt das

Frühjahrsstarkbier seit Frater Barnabas Stills Tagen unverändert. Somit hat das Salvatorbier ganz

ohne Zweifel seine Wurzeln im Paulanerkloster in der Au. 

Münchner Zeitensprünge Seite 3/3


